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Vom experimentellen Ausstellungs-Pavillon zur Dauereinrichtung

Pierre Hanhart*

 A
nlässlich der 700-Jahr-Feier der 
Schweizer Eidgenossenschaft im 
Jahr 1991 sollte auf dem Gelände 
der Polytechnischen Hochschule 

Lausanne in Ecublens (École Polytechni-
que Fédérale de Lausanne: EPFL) eine Aus-
stellung mit dem Titel „Spiegel der Tech-
nik“ stattfinden. Aufgabe war damals, für 
die Dauer der Veranstaltung vorüberge-
hend einen Raum zu schaffen, der Platz 
für rund 500 Personen bot und zudem 
eine große, frei gestaltbare Demonstrati-
ons- und Aktions-Fläche zur Verfügung 
stellte. Innerhalb von nur vier Mona-
ten wurde „Le Polydôme“ errichtet, ein 
als Provisorium gedachter Pavillon.  Der 
provisorische Bau war gleichzeitig Expe-
rimentierfeld: Denn damit wurde erst-
mals in der Schweiz ein leichtes Flächen-
tragwerk über 25 x 25 m Grundfläche als 

freitragendes, verschraubtes Brettrippen-
dach verwirklicht.

Der flexibel nutzbare Innenraum mit 
seinen ringsum verglasten Fassaden und 
der großen Dachwölbung mit 6,80 m 
Firsthöhe besaß eine besondere Atmos-
phäre. Er wirkte modern, offen und ein-
ladend und erwies sich als idealer Ort 
für ganz unterschiedliche wissenschaft-
liche oder kulturelle Anlässe, auf den 
man schließlich nicht wieder verzichten 
wollte. Grund genug, dem Provisorium 
einen definitiven Charakter zu geben.

Doch an eine lange Lebensdauer war 
beim Bau des Polydôme nicht gedacht 
worden. Budget, Materialwahl und Bau-
ausführung waren lediglich auf eine zeit-
lich begrenzte Nutzung während der 
Ausstellung ausgerichtet gewesen. Zwar 
wurden nach und nach einige notwendige 
Um- und Einbauten vorgenommen, wie 
Maßnahmen zum Sonnen- und Schall-
schutz, die Einrichtung eines Regieraums 
sowie ein Anbau mit Küche, Sanitärräu-
men, Stuhllager und Garderobe. Doch im 

Laufe der Zeit wurde immer deutlicher, 
wie anfällig und empfindlich die Gebäu-
dehülle war. Die Dachhaut aus Polyure-
thanschaum und die Dachfenster waren 
undicht geworden und das eindringende 
Wasser schädigte zunehmend die Holz-
konstruktion. Um das Gebäude zu erhal-
ten, mussten also grundsätzliche Über-
legungen über eine Sanierung angestellt 
werden.

Stabilisierung und Sanierung
Für die Erneuerung der Dachhaut und 
des hölzernen Tragwerks wurden ver-
schiedene Ausführungsvarianten in kon-
struktiver und bauphysikalischer Hinsicht 
analysiert. Die Überlegungen führten zu 
einem ganzen Maßnahmen-Paket. So 
wurde zuerst die Tragfähigkeit der Holz-
schale generell verstärkt, indem die  gebo-
genen Ortgang-Balken ausgetauscht, die 
tragenden Stützen saniert und die Struk-
tur aus Brettrippen stabilisiert wurde. 
Statt der alten Deckung erhielt das Dach 
einen neuen, belüfteten Aufbau mit Wär-

Der Polydôme in Lausanne  
mit neuem Dach
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medämmung, Unterdach, Schalung und 
Doppelfalzdeckung in Titanzink (Rhein-
zink vorbewittert pro blaugrau). Um den 
Lichteinfall zu optimieren, wurden die 
neuen Dachfenster sinnvoller angeord-
net und mit Rollos zur Verschattung aus-
gerüstet. 

Spenglerarbeiten
Dachform und konstruktive Details des 
Polydôme stellten hohe Ansprüche an die 
ausführenden Spengler der Firma Han-

hart Toitures SA. Ohne CAD-Programm 
hätte man wohl ob der vielen verschie-
denen Radien verzweifeln mögen. Doch 
am Computer konnten die schwierigen 
Abwicklungen, die Einteilung, Breite und 
Kontinuität der Bänder sowie die Opti-
mierung der Verschnitte vorab profes-
sionell und maßgenau gemeistert wer-
den. Eine zusätzliche Herausforderung 
war die Verbesserung des Schallschutzes, 
da die Halle oft für Vorträge und Kon-
zerte benutzt wird. Mit einer strukturier-

ten Trennlage zwischen Schalung und 
Titanzinkdeckung war eine substanzi-
elle Absenkung der Schallwerte im Raum 
von etwa 6 dB zu erreichen. Knifflig auch 
die Lösung der Entlüftung oder Wasser-
ableitung bei einer so ungewöhnlichen 
Dachform: Zwei Abtreppungen in der 
Dachkuppel mit ganz geringen Höhenun-
terschieden sorgen für den notwendigen 
Luftstrom und die Dachfenster wurden 
mit Rinnen versehen, die das Regenwas-
ser direkt und sicher abführen.

Die Dachrinnen sind bereits eingebaut. Nun wird die 
Schalung aufgebracht. 

Auf die strukturierte Trennlage werden die Titanzinkscharen 
radial verlegt. Fast jede Rundung ist anders. 
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Bewertung beim Wettbewerb 
„Die goldene Spenglerarbeit“
War der provisorische Polydôme schon 
vor seiner Sanierung ein so eindrucks-
voller Bau, dass ihn niemand entbehren 
mochte, so ist er jetzt mit seinem neuen 
Dach und den radial angeordneten Zink-
scharen zum architektonischen Glanz-
punkt geraten. So sah das auch die Jury 
vom Verein diplomierter Spenglermeis-
ter der Schweiz (VDSS), die alle drei Jahre 
beim Wettbewerb „Die goldene Spengler-
arbeit“ besonders anspruchsvolle Speng-
lerarbeiten prämiert. Unter besonderem 
Augenmerk auf die Ausarbeitung wurde 
das Werk der Spenglerei Hanhart Toitu-
res SA mit den übrigen Bauten der enge-
ren Auswahl bewertet.

So fanden die Juroren, dass die Dachrun-
dung des Polydôme perfekt gelungen sei 
– dank des duktilen Titanzinks, das sich 
exakt an die Wölbung anschmiege. Die ins 
Dach eingelegte Rinne mit ihrer Segmen-
tierung würde sehr fein wirken. Ebenso 
der filigrane Übergang der Zink-Scharen 
zum gerundeten Ortgang-Holz. Geschickt 
gelöst sei die Einteilung der Flächen durch 
die Abtreppungen. Die Fensteranschlüsse 
seien funktionell, sauber und unterhalts-
frei umgesetzt. Alles in allem wertete die 
Jury die Sanierung dieses anspruchsvol-
len Objektes als gelungen und meinte, alle 
Beteiligten könnten stolz auf ihren dabei 
geleisteten Beitrag sein. 

 ▪

Symmetrisch um die Dachmitte sind die Oberlichter angeordnet. In die kleine, kreisförmig 
angeordnete Abtreppung ist die Belüftung integriert. 

Die Abtreppung mit der Öffnung für den Luft-
eintritt im Detail.

Ein Detail vom Anschluss der Fensterentwäs-
serung und die Abtreppung im Ausschnitt. 

Am Computer erstellte Draufsicht auf die 
Dachfläche mit ihrer Einteilung in durch-
nummerierte Scharen.
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6-Meter Bauprofile: Abkanten ohne Drehen und Wenden!
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• Einlegetiefe bis 1.170 mm

• Biegeleistung bis 3,0 mm

• Arbeitslänge 
4-, 6-, 8- oder 10 m

• Höchste Biegegenauigkeit

• TWIN-BEND, 
d.h. 2 Biegewangen, 
eine oben und eine unten – 
50% Zeitersparnis!

Fragen Sie uns!
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Der ganz normale Wahnsinn
Der Chef dreht durch. Am Montag früh kommt er in 
die Werkstatt und brüllt: „Was haben wir heute für  
einen Wochentag, he?“ 

– „Montag, Chef.“ – 

„Montag, soso, heute ist also Montag. Und morgen ist 
Dienstag. Übermorgen schon Mittwoch, dann kommt 
der Donnerstag, dann der Freitag – die ganze Woche 
ist so gut wie vorbei! Und nichts, absolut nichts ist 
gearbeitet worden!“ 


